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Kammerversammlung am 22. April 2023

Am 22. April 2023 treffen sich die De-
legierten der Kammerversammlung in 
Hannover zu ihrer 8. Sitzung in dieser 
Wahlperiode. 34 von 39 Mitgliedern 
sind anwesend, somit ist die Versamm-
lung beschlussfähig.

Vormittags ist Jendrik Vietze aus dem 
Sozialministerium dabei, bevor er zur 
Delegiertenversammlung der Ärzte-
kammer weiterziehen muss, die am sel-
ben Datum tagt. Er überbringt nicht nur 
das übliche Grußwort aus dem Ministe-
rium. Vielmehr geht er auf das wichtige 
Thema der Umsetzung der neuen psy-
chotherapeutischen Weiterbildung ein. 
Hier sieht er zwei Schwerpunkte: die Si-
cherstellung der Finanzierung sowie die 
Durchführung der Parcoursprüfungen 
zur Erlangung der Approbation.

Bei der Finanzierung der Weiterbildung 
sieht Vietze den Ball auf der Seite der 
PKN, hier sei keine Zeit mehr zu verlie-
ren. Weil das Bundesgesundheitsmi-
nisterium (BMG) eine notwendige Re-
gelung zur Verankerung der Bezahlung 
bisher ablehnt, müsse die ausreichende 
Finanzierung jetzt durch Anträge über 
den Bundesrat angestoßen werden, 
damit die Weiterbildung „in Schwung“ 
komme. Die Bundesländer stehen hin-
ter den Psychotherapeutenkammern, 

doch die Initiative müsse kammerseitig 
erfolgen.

Die Parcoursprüfungen zur Erlangung 
der Approbation wiederum läge in 
der Verantwortung des Ministeriums. 
Das BMG möchte fünf Stationen mit 
Schauspielpatient*innen, das Land 
Niedersachsen muss diese anbieten. 
Das Sozialministerium steht diesbe-
züglich im engen Austausch mit den 
Hochschulen und mit dem Niedersäch-
sischen Zweckverband zur Approbati-

onserteilung, sei aber auf die Hilfe der 
Kammer (PKN) angewiesen: Es werden 
Prüfer*innen für den ersten Durchlauf 
gesucht. In diesem Herbst rechnet das 
Ministerium nur mit einer einstelligen 
Zahl zu Prüfender – eine gute Gelegen-
heit, um festzustellen, wie die Umset-
zung funktioniert. Und um zu eruieren, 
ob das Szenario auch mit mehr Prüflin-
gen möglich ist.

Bericht des Vorstands

Anschließend übernimmt Präsident Ro-
man Rudyk mit dem Vorstandsbericht. 
Er informiert über die umfassende Ver-
netzungsarbeit seit der letzten Kam-
merversammlung im November 2022. 
Seitdem fanden Gespräche mit Chef-
ärztinnen und -ärzten sowie leitenden 
Angestellten der Kliniken statt, es gab 
einen regelmäßigen Austausch mit den 

Hochschulen zur neuen Weiterbildung 
und Approbationsprüfung sowie turnus-
gemäß das Treffen im Gemeinsamen 
Beirat mit der Ärztekammer.

Auch Jörg Hermann berichtet über Ver-
netzungsarbeit, unter anderem bei der 
AG Extremismus-Prävention, Islamis-
mus, Rechtsextremismus. Des Weite-
ren geht er auf Erziehungsberatungs-
stellen als Orte der institutionellen Wei-
terbildung ein. Ebenso wie Götz Schwo-
pe und Roman Rudyk war er einer der 
PKN-Vertreter bei der Tagung über psy-
chische Kinder- und Jugendgesundheit 
(siehe gesonderter Bericht) und schil-
dert seine Eindrücke aus Loccum.

PSNV, NPsychKG, Sozial medizin

Kordula Horstmann stellt in ihrem Bericht 
dar, wie der aktuelle Stand bei der Psy-
chosozialen Notfallversorgung  (PSNV) 
aussieht. Hier handelt es sich um ein 
sehr heterogenes Feld mit vielen unter-
schiedlichen Akteuren – Feuerwehr, Po-
lizei, Seelsorge, psychologisch und psy-
chotherapeutisch ausgebildeten Helfern 
–, die bei Notfällen und Katastrophen 
hinzugezogen werden. Die Zuständig-
keiten sind noch nicht wirklich geregelt, 
vieles in den Bundesländern sehr unter-
schiedlich organisiert – obwohl  bereits 

Parcoursprüfungen
Zukünftig schließt sich die Approba-
tionsprüfung direkt an das Master-
studium an. Sie soll in Form einer 
anwendungsorientierten Parcours-
prüfung stattfinden, in der die Stu-
dierenden an Simulationspersonen 
ihr Können und Wissen zeigen.

Michael KladnyDr. Nadine Lichtsinn
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2012 auf einer Konsensuskonferenz Leit-
linien verabschiedet wurden. Hier gilt 
es weiter dranzubleiben, damit auch die 
psychotherapeutische Betreuung fest in 
der PSNV verankert wird.

Dass das NPsychKG (Niedersächsi-
sches Gesetz über Hilfen und Schutz-
maßnahmen für psychisch Kranke) in 
Form eines Artikelgesetzes neu gestal-
tet werden soll, weiß Andreas Kretsch-
mar zu berichten. Bei Zwangsmaßnah-
men wie der Unterbringung in einer 
psychiatrischen Klinik sind bisher le-
diglich ärztliche, aber keine psychothe-
rapeutischen Zeugnisse vorgesehen. 
Hier müssten Psychotherapeutinnen 
und -therapeuten als Expertinnen und 
Experten für psychische Erkrankungen 
den Anspruch erheben, dass auch sie 
Zeugnisse erstellen dürfen.

Kristina Schütz berichtet über die (Hin-
ter-) Gründe der Verschiebung der Wei-
terbildung Sozialmedizin, die mit so viel 
Hoffnung auf den Weg gebracht wurde. 
Sie erläutert, dass händeringend quali-
fizierte Menschen gesucht werden, die 
Gutachten u. a. für den medizinischen 
Dienst und Reha-Kliniken erstellen kön-

nen. Diese Informationen gilt es zukünf-
tig, den Interessierten nahezubringen.

Psyche & Klima

Wie im allgemeinen gesellschaftlichen 
Diskurs nimmt das Thema Psyche & Kli-
ma auch bei der Kammerversammlung 
einen breiten Raum ein. Sowohl durch 
Vernetzungsarbeit auf der Vorstandse-
bene – Jörg Hermann ist Mitglied beim 
von der BPtK organisierten Round Tab-
le „Klima und Psychische Gesundheit“ 
– als auch durch einen Antrag und an-
geregte Diskussionen aus der Kammer-
versammlung heraus. Die Delegierten 
wollen bezüglich des Themas sensibili-
sieren, auf die Auswirkung des Klima-
wandels auf die Psyche von Patienten 
und Patientinnen aufmerksam machen 
und fordern dazu auf, die Expertise der 
Psychotherapeutinnen und Psychothe-
rapeuten aktiv in die Politikberatung ein-
zubringen, um so einen Beitrag zur Ver-
hinderung des Klimawandels zu leisten.

Bericht der Geschäftsstelle

Auch die Geschäftsstelle präsentiert 
ihr tägliches Tun: Mara Kumm berich-

tet über den Stand der Umsetzung der 
Weiterbildung und darüber, dass die An-
tragsformulare für die Anerkennung auf 
Weiterbildungsermächtigung und Wei-
terbildungsstätte jetzt online sind, Fran-
ziska Bauermeister nennt Meilensteine 
der Kommunikation und Imke Sawitzky 
informiert über die Digitalisierung der 
Kammer (siehe auch Bericht „Interner 
Bereich wird überarbeitet“) und stellt 
den Jahresabschluss 2022 vor.

Ombudsrat und Finanzbericht

Im Anschluss beschließen die Delegier-
ten, dass ein Ombudsrat eingerichtet 
wird, der Teilnehmende von Aus- und 
Weiterbildung bei Konfliktfällen, die zwi-
schen den Beteiligten auftreten, berät.

Kirsten Lampe (stellvertretende Vor-
sitzende Finanzausschuss) stellt den 
Finanzbericht vor, die Kammerver-
sammlung entlastet den Vorstand. Zum 
Schluss folgen kurze Berichte der Aus-
schuss- und Kommissionsarbeit.

Die nächste Kammerversammlung fin-
det am 4. November 2023 statt.

Der Vorstand der PKN: Andreas Kretschmar, Roman Rudyk (Präsident), Dr. Kristina Schütz, Kordula Horstmann (Vizepräsidentin), Götz Schwo-
pe, Jörg Hermann (Vizepräsident)  (alle Fotos: Franziska Bauermeister)
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Tagung zur psychischen Gesundheit von Kindern und Jugendlichen

Ende Februar fand in der Evangeli-
schen Akademie Loccum die Tagung 
„Psychische Kinder- und Jugendge-
sundheit ernst nehmen und stärken“ 
statt. Die PKN war mit Roman Rudyk, 
Jörg Hermann und Götz Schwope stark 
vertreten – sie waren mit Vorträgen, 
Workshops und Podiumsdiskussionen 
sowie bereits im Vorbereitungskreis der 
Tagung aktiv.

Loccum hat sich als zentraler Ort des 
Austauschs etabliert, wenn es um psy-
chische Gesundheit geht. Die Psychi-
atrietagung ist innerhalb des Landes-
psychiatrieplans entstanden; hier sollte 
trialogisch der Fragestellung nachge-
gangen werden, wie Psychiatrie sich 
entwickeln kann.

Auch die diesjährige Tagung war wieder 
sehr spannend, das Feld der Akteure 
und Akteurinnen vielfältig: Schulen, Ju-
gendhilfe sowie Psychotherapeutinnen 
und Psychotherapeuten und Psychia-
terinnen und Psychiater aus der Klinik 
und Praxis tauschten sich drei Tage 
lang darüber aus, wie Kindern und Ju-
gendlichen nach den für sie besonders 
einschneidenden Corona-Jahren ge-
holfen werden kann. Insbesondere die 
Schulen berichteten von zunehmender 
Überforderung durch Schulangst und 
-abstinenz, Personalnot sowie man-
gelnde Präventionsmöglichkeiten. Und 
auch die Jugendhilfe leidet unter Res-
sourcenmangel.

In seinem Vortrag „Wege in die am-
bulante Psychotherapie“ räumte Götz 
Schwope mit einigen Vorurteilen auf. 
Im Hinblick auf Anwürfe von Karl Lau-
terbach (MS BMG), dass Psychothe-
rapeutinnen und Psychotherapeuten 
nur die „leichten“ Patientinnen und 
Patienten behandeln würden, machte 
Schwope unmissverständlich klar, dass 
die Daten der Krankenkassen eindeutig 
das Gegenteil belegen, nämlich dass 
Psychotherapeutinnen und Psychothe-
rapeuten mittelschwer und schwer psy-

chisch kranke Patientinnen und Patien-
ten behandeln.

Eine Auswertung der 2017 neu ein-
geführten psychotherapeutischen 
Sprechstunde ergab zudem, dass et-
wa 40 Prozent der Patientinnen und 
Patienten in andere Hilfsangebote ge-
lotst wurden, weil keine Indikation auf 
Psychotherapie bestand. Hier haben 
die niedergelassenen Psychotherapeu-
tinnen und Psychotherapeuten die von 
vielen Akteuren und Akteurinnen ge-
forderte Lotsenfunktion verantwortlich 
übernommen. Dass zwei Drittel aller 
Psychotherapien nur noch zwischen 
zehn bis fünfzehn Stunden dauern, 
zeigt wiederum, dass etwa ein Drittel 
der Patientinnen und Patienten auch 
weiterhin Langzeittherapien benöti-
gen. Er plädiert für mehr Prävention 
und dafür, dass sich das therapeutische 
Setting weiterentwickeln solle – bei-

spielsweise auch in aufsuchende Hilfen 
statt ausschließlicher Behandlung in 
der Praxis. Jörg Hermann wiederum 
wies in seinem Vortrag sowie seinem 
Workshop darauf hin, dass auch die Er-
ziehungsberatungsstellen eine wichtige 
Rolle in der ambulanten Versorgung 
spielen.Vor allem, da hier die Warte-
zeiten wesentlich kürzer seien als in  
ambulanten Praxen.

Ein großes Thema der Tagung war „Ver-
netzung versus Verantwortung“. Ro-
man Rudyk machte klar, dass es nicht 
die eine Lösung gebe. Vielmehr müsse 
das Netz für jeden Patienten und jede 
Patientin individuell geknüpft werden, 
die Verantwortung dürfe nicht hin- und 
hergeschoben werden, vielmehr sei 
Kooperation und Kommunikation unter 
den einzelnen Akteurinnen und Akteu-
ren unerlässlich und müsse sehr gut 
funktionieren.

Mit den abschließenden Tagungsbeob-
achtungen und einem Ausblick auf die 
politischen Entwicklungen gelang es 
Roman Rudyk und Götz Schwope, die 
Tagung pointiert zusammenzufassen. 
Zudem saß Götz Schwope als KJP-Ver-
treter auf dem Podium bei der Diskus-
sion mit Minister Andreas Philippi, als 
es darum ging, wie man die Versorgung 
psychisch kranker Kinder und Jugendli-
cher konkret verbessern könne.

Der Austausch war intensiv und kon-
struktiv. Vonseiten der PKN fanden 
viele tiefgehende Gespräche insbeson-
dere mit Chefärztinnen und Chefärzten 
der Kinder- und Jugendpsychiatrie statt. 
Hierbei galt es immer wieder, das Vor-
urteil zu entkräften, dass Psychothera-
peuten und Psychotherapeutinnen aus-
schließlich die vermeintlich einfachen 
Fälle behandeln würden: ein wichtiger 
Schritt auf dem Weg der Vernetzung 
und der Festschreibung der Kompe-
tenzen von Psychotherapeutinnen und 
Psychotherapeuten bei der Versorgung 
psychisch kranker Menschen.
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Interner Bereich wird überarbeitet

Nach dem Relaunch 
der Website im letz-
ten Jahr wird jetzt 
der interne Mitglie-
derbereich der PKN 

einer gründlichen Überarbeitung un-
terzogen. Im Mittelpunkt der Neuge-
staltung stehen dabei Barrierefreiheit, 
Medienbruchfreiheit und Nutzerfreund-
lichkeit. Optisch soll der Login-Bereich 

der externen Seite angepasst werden, 
sodass sich ein einheitliches Design 
durch den gesamten PKN-Auftritt zieht.

Wie bei der externen Seite sind auch im 
internen Bereich gesetzliche Vorgaben 
zu beachten: So muss die Seite neben 
der Barrierefreiheit zukünftig dem On-
linezugangsgesetz genügen (siehe Kas-
ten). Doch wir verstehen diese Umset-

zung nicht nur als gesetzliche Verpflich-
tung, sondern auch als einen Service 
für die Mitglieder. 

Da die technischen Voraussetzungen 
sowie die Anbindung an die Nutzerkon-
ten eine große Herausforderung dar-
stellen, hat die Geschäftsstelle jetzt ein 
Lastenheft erstellt und holt Angebote 
von Anbietern für die Umsetzung ein.

Rückblick Corona

Mehr als drei Jahre 
hat die Corona-Pan-
demie unseren Alltag 
bestimmt. Am 8. April 
wurde die letzte Coro-
na-Maßnahme been-

det – mit ihr fiel auch die Maskenpflicht 
in psychotherapeutischen Praxen und 
Kliniken.

Während dieser herausfordernden Zeit 
haben wir unsere Mitglieder mittels 
Kammertelegramm, Newsletter und 
Website bezüglich der sich rasch än-
dernden Corona-Regeln auf dem Lau-
fenden gehalten: Seit 2020 verschickte 
die PKN 21 Kammertelegramme und 
Newsletter mit Corona-Bezug, mit de-
nen insgesamt 55.264 Menschen er-

reicht wurden. Zudem informierte die 
PKN seit Juni 2022 ihre Mitglieder auch 
über die Website. Dabei wurden Mel-
dungen über Corona-Maßnahmen von 
6.015 Nutzerinnen und Nutzern aufge-
rufen.

Was ist das OZG?

Das Gesetz zur Verbesserung des Onlinezugangs zu Verwaltungsleistungen (kurz: Onlinezugangsgesetz oder auch 
OZG) verpflichtet Bund und Länder, ihre Verwaltungsleistungen auch elektronisch anzubieten. Die PKN ist als Kammer eine 
Körperschaft des öffentlichen Rechts und somit verpflichtet, das OZG umzusetzen. Ursprünglich sollte das Gesetz bis Ende 
2022 realisiert werden – diese Frist wurde inzwischen gestrichen. Ziel des OZG ist, dass alle Leistungen, die man von einer 
Behörde erwartet, digital abgerufen und bearbeitet werden können. Also auch alle Leistungen der Kammer wie Anträge etc. 
Dies soll medienbruchfrei geschehen, d. h., dass Anträge zukünftig komplett im Netz ausgefüllt und wieder an die Kammer 
versendet werden können. Ausdrucken, unter-schreiben und wieder einscannen sowie das Hochladen von Dokumenten 
gehört dann der Vergangenheit an.

Bekanntmachungen
Satzungs- und Ordnungsänderungen

Die Kammerversammlung der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen hat in der Sit-
zung am 22. April 2023 eine Satzungsänderung und eine Verfahrensordnung beschlossen:
• Verfahrensordnung Ombudsrat der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen
• Weiterbildungsordnung für psychologische Psychotherapeutinnen und Psychothera-

peuten und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und -psychotherapeuten 
der Psychotherapeutenkammer Niedersachsen

Diese Satzung bzw. die Verfahrensordnung treten am Tag nach der Veröffentlichung auf 
www.pknds.de in Kraft. Die Satzungen werden nicht im Psychotherapeutenjournal abge-
druckt.

Hannover, den 22.04.2023
Roman Rudyk

Präsident

Geschäftsstelle

Leisewitzstraße 47
30175 Hannover
Tel.: 0511/850304–30
Fax: 0511/850304–44
info@pknds.de
www.pknds.de

 2/2023 Psychotherapeutenjournal 213

Niedersachsen

N
I


